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545 Bienenarten in Bayern (585 in D), 
davon Großteil auf der Roten Liste!



Von den 3250 Schmetterlings-Arten in Bayern wurden
ca. 400 Arten (= 13%) seit 2000 nicht wiedergefunden!



Problem: 

Artenschwund, und überhaupt keiner bemerkt es (mehr)?!

1. Nicht nur Arten sterben aus, sondern auch die Leute, 
die sie noch kennen

2. „Shifting-baseline“-Phänomen: Jede Generation erlebt
      eine noch weiter verarmte Umwelt/Landschaft als 
      Normalzustand





magere Blumenwiesen (1-2-schürig) sind der artenreichste 
Lebensraum in Mitteleuropa!

> 60 Pflanzenarten,  > 1000 Insekten, Spinnentiere, etc.! 















Vernetzung der Lebensräume wichtig
 „Blühende Inseln“ als Biotopbrücken schaffen   
        (Straßenbegleitgrün, Parks, Privatgärten,…)



Was kann man tun um den 
Lebensraum für Insekten im 

urbanen Bereich zu verbessern?



Foto: S. Springer

 Bitte kein Aktionismus (Blühstreifen, 
Blumenzwiebeln pflanzen etc.)



Foto: S. Springer

 Blühstreifen neben Intensivflächen, die mit Insektiziden
      gespritzt werden sind kontraproduktiv!
      Schaden Blütenbesuchern mehr, als sie nutzen!







strukturreiche, vielfältige Lebensräume
 Artenvielfalt bei Pflanzen und Insekten



je mehr verschiedene Lebensräume auf kleinem Raum
 desto höhere Artenvielfalt bei Pflanzen und Insekten
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  s c h ö n  B U N T  =  A r t e n v i e l  f a l t ?



Fotos: www.samenhaus.de; www.samenshop24.de



„Artenvielfalt aus der Samentüte“ ?

Fotos: www.samenshop24.de; www.inliebe-papeterie.de



Foto: S. Springer

80 % aller Greening-Maßnahmen wirkungslos für 
Biodiversität!              [Pe‘er et al. 2017, Conservation Letters]







Foto: S. Springer

„Blühäcker“ und „Blühstreifen“ eher Alibifunktion;
können Blumenwiesen nicht ersetzen;
können das Insektensterben nicht verhindern 



Blühstreifen sind kein Ersatz für natürlich gewachsene
etablierte Blumenwiesen, Hecken und Ackerrandstreifen!
 diese gilt es zu erhalten und zu pflegen



Artenreiches Grünland als solches erhalten!

bei Agrarsubventionen:
- generell: 
ergebnisorientiert fördern, nicht maßnahmen-orientiert!
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artenreiches Grünland als solches erhalten!

bei Agrarsubventionen:
- generell: 
ergebnisorientiert fördern, nicht maßnahmen-orientiert!

- Extensivierung fördern!

- kleinräumige, strukturreiche Lebensräume anlegen
(Hecken, Randstreifen, Lesesteinhaufen, Trockenmauern)

= schlimmste „Kollateralschäden“ der Flurneuordnung
    rückgängig machen!





Blumenwiesen sind lange gewachsene, stabile Ökosysteme

 oft 50 Jahre alt oder mehr (wie Wald!)
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Blumenwiesen sind lange gewachsene, stabile Ökosysteme

 oft 50 Jahre alt oder mehr (wie Wald!)

 Neuanlage schwierig (aber nicht unmöglich)

 1. vorhandene Wiesen als solche erhalten!
            - nicht mulchen (Mähgut entfernen)
            - richtig abgestimmter Mähzeitpunkt (1-2 Mal/Jahr)
            - Öffentlichkeitsarbeit (Bildung & Werbung)
            - vorhandene Flächen wieder zu Blumenwiesen 
               (das Potential ist oft eh da, es kommt nur auf 
               die richtige Pflege an!)





Blumenwiesen

 2. Bei Neuanlage bitte beachten:                                        



Blumenwiesen

 2. Bei Neuanlage bitte beachten:

           - REGIONALITÄT! („local is best“)
               => Saatgut/Heudrusch/Mähgutübertragung
                     von hier vorhandenen „Spenderflächen“ sollte
                     immer Vorrang vor gekauftem Saatgut haben
                => bitte keine Florenverfälschung



Blumenwiesen

 2. Bei Neuanlage bitte beachten:

           - REGIONALITÄT! („local is best“)
               => Saatgut/Heudrusch/Mähgutübertragung
                     von hier vorhandenen „Spenderflächen“ sollte
                     immer Vorrang vor gekauftem Saatgut haben
                => bitte keine Florenverfälschung



Potential: magere steinige Böden 
 hohe Artenvielfalt (Viel ist eh schon da!)
 natürliche Brache/Sukzession möglich
 Begrünung meist gar nicht nötig



Stickstoff/Hektar (aus Reichholf, 2017)





Foto: www.pixabay.com



Stickstoffeintrag

 Luftstickstoff-Eintrag pro Hektar pro Jahr (2016): 6,4 
kg/ha*a (bis 2003 noch über 10 kg/ha*a über die Luft!)

                                                   (Quelle: Bayerisches Landesamt für Umwelt LfU)
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Stickstoffeintrag

 Luftstickstoff-Eintrag pro Hektar pro Jahr (2016): 6,4 
kg/ha*a (bis 2003 noch über 10 kg/ha*a über die Luft!)

                                                   (Quelle: Bayerisches Landesamt für Umwelt LfU)

 Düngeverordnung:
      Stickstoff kg pro ha pro a:
                                                   1921: 9 kg Kunstdünger
                                                   1960: bereits 43 kg (!)
                                                   1990: 115 kg !!! 
                                                                       (Quelle: Bundesministerium Ernährung und Landwirtschaft)



Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 auf die Blütezeitpunkte abgestimmtes Mähmanagement



 auf die Blütezeitpunkte abgestimmtes Mähmanagement

Blumenwiesen



Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 beim Mähen von Weg- und Straßenrändern „Blühinseln“ 
aussparen



Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 Straßenränder nicht mulchen



Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 Straßenrandstreifen versetzt mähen (ca. 2-3 Wochen)



Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 öffentliche Grünflächen (Parks) extensiver mähen, dort
      wo keine Freizeitnutzung



Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 öffentliche Grünflächen (Parks) extensiver mähen, dort
      wo keine Freizeitnutzung

 Öffentlichkeitsarbeit nötig; um Verständnis der Bürger 
werben



Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 öffentliche Grünflächen (Parks) extensiver mähen, dort
      wo keine Freizeitnutzung

 Öffentlichkeitsarbeit nötig; um Verständnis der Bürger 
werben

Blühende Wiesen, Hecken oder Straßenränder auf
öffentlichen Flächen sind KEIN Zeichen von 

Verwahrlosung oder Geldmangel, sondern ein
Zeichen für eine informierte Gemeinde, 
die sich ihres Naturerbes bewusst ist! 





Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 Brachflächen erhalten, nicht verfüllen



Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 Kieswege, Pflasterfugen etc. erhalten
 Unkrautbeseitigung: keine Herbizide, Abflammen 

möglichst im Herbst





Nur einem Drittel der 585 heimischen 

Wildbienen-Arten kann mit solchen Nisthilfen

geholfen werden …



2/3 aller Arten 

nisten in der Erde!



2/3 aller Arten 

nisten in der Erde!



Foto: www.fotocommunity.de



Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 heimische Wildhecken anstatt Thuja, Forsythie & Co.





Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 bei Bepflanzungen nicht nur auf Ästhetik achten, sondern
      auch auf Nutzen der Pflanzen für Tierwelt
 heimische Wildsträucher und Bäume verwenden





Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

z.B. Vergleich:                Platane       –        Bergahorn 
                                 Platanus x hispanica     –      Acer pseudoplatanus

einheimisch?                                    nein                                  ja

Pollen & Nektar für Insekten?       nein                          ja, reichlich
Anzahl der Insektenarten, 

die die Blüten nutzen                          0                                 ca. 40

Früchte/Samen für Tiere?              nein                                 ja

Anzahl an Schmetterlingen                0                                    171

(Nutzen als Raupenfutterpflanze)

                                              0                        mind. 57

1Daten: www.floraweb.de









Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

z.B. Vergleich:                Tulpe       –           Saalweide 
                                 Tulipa spec.               –                  Salix caprea

einheimisch?                                    nein                                  ja

Pollen & Nektar für Insekten?       wenig                      ja, reichlich
Anzahl der Insektenarten, 

die die Blüten nutzen                        2-3                             mind. 100

Früchte/Samen für Tiere?                nein                                 ja

Anzahl an Schmetterlingen                0                                    1291

(Nutzen als Raupenfutterpflanze)

                                              2-3                     mind. 230!

1Daten: www.floraweb.de



Kleine, kostengünstige Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 bei Bauplanungen vorhandene artenreiche Strukturen
      als solche erkennen und möglichst erhalten



Privatgärten



Foto: Facebook: GaertenDesGrauens





Kleine Maßnahmen, die VIEL erreichen:

 bei Bepflanzung und Pflanzenauswahl nicht nur auf 
Ästhetik achten, sondern auch auf Nutzen der Pflanzen 
für Tierwelt

 heimische Wildsträucher und Bäume verwenden



Foto: aunt-meggie.de





Die Top 3 …

Foto: birdsandblooms.com Foto: pictokon.net Foto: phlora.de



Die Top 3 …

… der unnützesten Pflanzen für unsere heimische Tierwelt

Foto: birdsandblooms.com Foto: pictokon.net Foto: phlora.de



Diese Top 3 …

… wäre im Garten so viel wichtiger für unsere Insektenwelt







KEINER kann ALLES tun
 

aber:

NIEMAND kann NICHTS tun!





Auf mehr blühende Landschaft!

Vielen Dank für die Aufmerksamkeit





Quelle: Internetpost BBV



Quelle: Deutscher Imkerbund
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